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' Äl»a»d»r m und Ivrft Bi-marL.
dem Besuch des Zaren in Berlin aus- 

H°lfnung, daß die persönliche Anwesenheit des Kaisers 
^hren ^  Beseitigung etwa bestehender Aiißverständnisse 
Stoße sich erfüllt zu haben. I n  der That haben

festste, obgewaltet und diese sind, wie jetzt wohl
^cich den kann, von den Feinden Deutschlands und
Seführi der Bismarck'schen Politik künstlich herbei-

Eckn, Ein ganzes Gewebe voir Lug und Trug liegt 
^ß wußte die „National-Zeitung" zu berichten,
^laufe„en ^  Girier beim russischen auswärtigen Amte auf
ist bulaaiis^^blvondenz hergeleitet habe, daß Deutschland in 
e b "Kölnit^^ 8rage gegen Rußland agire. Heute bringt nun 
^hende L eitung" in einem Berliner Telegramm nach- 

' "  Eann wohl sagen sensationelle Enthüllung:
stai!>/"^^^i'ige Unterredung, welche Fürst Bismarck mit 

^Ntelpn .f., Rußland gehabt hat, steht noch immer im
daß d i ospol i t i schen Unterhaltung. Es ist selbstverständ- 

Mässen apl,', ^  keinerlei Abmachungen oder gar Biindniß- 
^Unkte -n °i Juunerhin hat sie in einen: wesentlichen

Unbedi,"^ erwünschten Aufklärung geführt. Wie uns 
M tt ^ ^ iä s s ig e r  Seite mitgetheilt wird, ist im Laufe
^ihe yg, R festgestellt worden, daß den: Zaren eine ganze 
^'Narck ii, ^  Depeschen über die Haltung des Fürsten

Ansavn s  ̂ bulgarischen Frage vorgelegt worden sind, die 
gewesen - öu Ende g e f ä l s c h t  waren und die, wenn sie 

s waren, in der That dem Zaren allen Grund ge
l l '^  ö U m ik i^ ^ n , erzürnt zu sein, der Politik des Fürsten Bis-

Und daß s? ^zu theilen , daß sie o r l e a n i st i s ch e n 11 r sp rtt n g s 
°°? t̂estt>« > ^Eeicht noch d e rS  t a a t  s a n w a l tsch a st Anlaß zum 
tz: .!8e„  ̂ '^^en wird. Dem Fürsten Bismarck ist es rasch 
Ik> cht ein ^  Zaren davon zu überzeugen, daß er in dieser 
s> ! ^ud kster der schlimmsten jesuitischen Kniffe geworden 

E die Unterredung auch nur diesen Erfolg allein 
^ sp a rte , diese großartige In trigue einer europäischen 

Pjns, " entlarven, so würde sie schon in nicht unwesent- 
,,/Se» had/,, ^uu Erhaltung des europäischen Friedens beige- 

sex,,^ 7 ^>u Laufe der Zusammenkunft hat sich aber auch 
>!>, der R ^Ausgestellt, daß ein kleiner aber einflußreicher 

den s ^ . f ^ u e r  H o f k r e i s e  dazn mitgewirkt hat, beiden: 
i« /Pichen Glauben :u erwecken, als wenn der Reicbs-in Glauben zu erwecke«, als wenn der Reichs-

^uiser auswärtigen Politik nicht in vollem Einklänge
liii^illiq dslm stehe, sondern von diesem nicht selten nur

Ehalte» 1- Genehmigung seiner Vorschläge und seiner Po- 
brl.^digen Ruch in dieser Hinsicht hat der Zar bei
s>m' * werden?""^ukunft leicht eines Besseren und Richtigeren 

daß >> ^dnnen. Im  Uebrigen wird von allen Seiten be- 
L > »  K . L  LH -r-»-r d «  U ,„m -du»» ein gefälliger und

^__ ___________ einzelnen Beschwerde-
îchtiq  ̂ I  Sprache gekommen und zum Theil aufgeklärt

worden. Ob die Unterredung auch weitere
eNach^ötNl für das fernere gegenseitige Verhalten der bei- 
^  du Kaisermächte zeitigen wird, kann freilich erst

N ie  S i r e n e .
Roman von E rn st v. T r e u e n f e l s .

-------------- —  (Nachdruck verboten.)
L^eiiN al .. ^  (Fortsetzung.)
^vch j, . fah ste S :e ,"  fuhr er fort.
"S ah ,„ j^ m  Augenblicke trat Ralph aufgeregt vor.

war nahe 
Großer Gott!

L H ' A  /ah M c h ? D a 7  fft 7 n ^ M c h !
^ U tz , ^ s u  und ich erkannte sie nicht! Gro 

kt j.^i» ach sie nicht zu m ir? —  Sagte mir nicht, daß 
' käst >>„' lächeln umzog Doktor Dannings Biund, als 

dst «."Das E r b r a c h :
uwhl kaum möglich gewesen.^bn^genkwn' '""tu räum mögttch gewesen. Wenn S ie  sich 

>ich  ̂ Gedächtniß zurückrufen, werden S ie  selbst
Zbr unglückliches Frauchen in der Lage war, 

k>>, r . N e w i s s o , / z u  geben. Vielleicht erinnern S ie  sich 
^ci^N es i, 's tauen  Mondscheinnacht, in der S te  und 

Eleinx  ̂ ^ lle s  Mädchen, deren Namen ich nicht weiß, an 
!>>N„'wgenei, 'D '-.Z^den und S ie  diesem vornehmen, sanften, 

Si-> c "dchen eine leidenschaftliche Liebeserklärung 
^  sonn,- ihr, daß all' I h r  zukünftiges Glück, ja 
! " » wußt ? der Annahme Ih re r Werbung abhinge, —  
^  ^  d '' 'u rc h t, '

!ks

^  Stiche gelassen, nur um S ie  zu

ai 'äst d»"<^^k, daß wenige Schritte entfernt von da, 
iisch-« ame standen, in dem Schatten des umgeben- 

aß^it im iunge' -  ^  ^
?  § (  gel' Mrt gebroch 

ästete,, ^n Schn

junges Geschöpf saß, das den Nachmittag 
(äffen, nur um S ie  zu sehen —  daß es 
. enem Herzen —  I h r  junges Weib, das 

..r« -  n  Schwüre hörte, die S ie  den: schönen Mäd- 
die" d: ches so schnell im Stande gewesen, die Erinne- 

,,/ä  , für todt hielten, in Ihnen zu verwischen."
Ai  ̂ ^  s"si unerträglicher Pein entrang sich Ralph's

,̂>k ^ i e  s c h ^ i  O, i,,ei>:e arme, kleine Alice!"
i der d^ke sich etwas später 

l̂lcklich/ § e  bebten, gegan
^  Mäbchpn ^^»54

bis zu dem Hause, wohin 
gegangen waren, und sah dieses 

an: Fenster sitzen und blickte sie an

die Zukunft lehren und wird zunächst der Ton der russischen 
Zeitungen äußerlich verrathen."

Diese Mittheilungen haben erklärlicherweise eine lebhafte 
Wirkung hervorgerufen Die Börse war auf Grund dessen fest, 
da die Speculation günstige Schlüsse anf die Erhaltung des 
Friedens daraus zog. Einen merkwürdig gereizten Ton schlägt 
die „Kreuzzeitung" an. S ie  sagt im Anschluß an das Tele
gramm der „Kölnischen": „D as heißt also: in Berlin besteht
am Hofe eine einflußreiche Partei, welche mit einer internatio
nalen Kriegspartei gemeinsame Sache macht und sich zur E r
reichung ihrer Ziele gefälschter Briefe und Aktenstücke bedient in 
der Absicht, den Kaiser von Rußland gegen die von: Fürsten 
Bismarck geleitete auswärtige Politik Deutschlands, d. h. gegen 
das Deutsche Reich selbst aufzubringen, beziehentlich unter Be
nutzung orleanistischer Verbindungen einen Krieg des mit Frank
reich verbündeten Rußlands gegen Deutschland hervorzurufen. 
Die „Kölnische Zeitung" wird sich der vollen Bedeutung und 
Tragweite dieser ungeheuerlichen Beschuldigung unzweifelhaft 
ebenso wie der Verpflichtung bewußt sein, welche sie mit der 
Veröffentlichung derselben in den Augen jedes anständigen 
Menschen übernommen hat: den Beweis für die Wahrheit ihrer 
Behauptungen unverzüglich zu erbringen." Die „Kreuzzeitung" 
hat in allem Eifer nicht einmal richtig gelesen, denn in den: 
Telegramm der „Kölnischen Zeitung" steht kein Wort davon, 
daß sich Berliner Hofkreise gefälschter Briefe und Aktenstücke be
dient hätten; es wird in: Gegentheil ausdrücklich gesagt, daß 
die Fälschungen orleanistischen Ursprungs seien. M it Recht hebt 
die „Nationalzeitung" hervor, daß in der Darstellung der „Köl
nischen" zwei Reihen von Thatsachen auseinander zu halten 
seien: die Fälschung von Depeschen und das Verhalten einiger 
an: Berliner Hofe einflußreicher Persönlichkeiten. I n  Bezug auf 
die Fälschungen bemerkt sie sodann: Es handelt sich bei diesen
Fälschungen offenbar um die bulgarische Frage. Die Mitthei
lung, daß diese Fälschungen orleanistischen Ursprungs sind, scheint 
auf die Protektoren des Prinzen Ferdinand oder auf dessen 
nächste Umgebung hinzuweisen. Es ist naheliegend, anzunehmen, 
daß von Sofia aus versucht worden ist, die Sachlage in 
den Augen des Zaren so darzustellen, als ob die deut
sche Politik eine den: Prinzen günstige Richtung einge
schlagen hätte, um gerade aus dieser erlogenen Position 
heraus mit dem Zaren vortheilhaft zu verhandeln.
Wo und wie die Staatsanwaltschaft Anlaß zum Eingreifen 
finden wird, bleibt dabei noch räthfelhaft. Gegenüber einer so 
außerordentlichen internationalen In trigue, tritt das Verhalten 
einzelner nicht direkt bezeichneter Persönlichkeiten am Berliner 
Hose, die vielleicht aus früheren ähnlichen Auslassungen zu ent
ziffern sind, allerdings etwas zurück. Nichtsdestoweniger bleibt 
es im höchsten Grade bedeutungsvoll, daß eine solche Anklage 
gegen immerhin sehr einflußreiche Persönlichkeiten erhoben wird. 
Auch in dieser Beziehung sieht man näheren Aufklärungen mit 
Spannung entgegen. Auch in den übrigen Abendblättern werden 
die von der „Kölnischen Zeitung" mitgetheilten Thatsachen richtig 
auseinandergehalten, so daß das Verhalten der „Kreuzzeitung" 
auffällig erscheint.

wie die, welche verurtheilt sind, niemals in das verschlossene 
Eden zu blicken und die Himmelsthore zu durchschreiten. S ie  
ging davon —

Ralph unterbrach ihn mit einen: Schrei, in welchem alle 
seine Selbstbeherrschung ihn verlassen zu haben schien.

„Mein Herzblut! Meine süße, kleine Alice! W as muß 
sie gelitten haben!"

Ee schluchzte wie ein Kind und selbst Doktor Danning's 
strenges Gesicht wurde etwas sanfter, trotzdem er mitleidslos 
fortfuhr:

„D as andere M al —  vielleicht erinnern S ie  sich auch 
daran. S ie  traten in einen Bäckerladen —  es war an einem 
warmen Sommertage —  vor noch nicht sehr langer Zeit —  und 
während ein kleines Mädchen S ie  bediente, wurde Ih re  Auf
merksamkeit durch einen schwachen, kläglichen Schrei erregt, der 
aus dem kleinen Hinterzimmer hereintönte. S ie  machten eine 
freundliche Bemerkung und blickten nach der offenen Thür, hinter 
der ihr armes Frauchen saß, das den Schrei bei Ihrem  Anblick 
ausgestoßen."

Ralph verbarg sein Gesicht in seinen Händen und fiel fast 
in einen S tuh l, die Ellbogen auf die Knie gestützt und an: 
ganzen Körper vor Aufregung erbebend.

„S ie  verließ ^diesen Platz und fand Freunde —  treue 
Freunde, denen das Herz blutete bei dieser kläglichen Geschichte 
und die sich vornahmen, sie zu beschützen, soweit es in ihrer 
Macht steht, — "

Ralph unterbrach ihn aufs Neue eifrig, ihm ein Gesicht 
zuwendend, welches so peinlich angstvoll, so beschwörend aussah, 
daß es Doktor Danning Ueberwindung kostete, dagegen gestählt 
zu bleiben.

„O, möge Gott Jeden segnen, der mein armes, verlassenes 
Weibchen beschützt hat! Möge Gott mir Gelegenheit bieten, es 
zu beweisen, wie sehnlichst ich wünsche, meine Schlechtigkeit gegen 
sie gut machen zu können. Ich liebte in Wirklichkeit nie eine 
andere, als sie; S ie  mögen es nicht glauben oder mich nicht

politische Uagesschau.
Im  Auftrage S r . K. K. Hoheit des K r o n p r i n z e n  erläßt 

der Hosmarschall desselben Graf Radolinski folgende D a n k 
s a g u n g :  „Die vielen aus allen Theilen des deutschen Reichs
und dein Auslande kommenden Beweise von Theilnahme und 
die zahlreiche Einsendung von wohlgemeinten Rathschlägen zur 
Hebung des Leidens S r . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen Habei: Höchstdenselben aufs Tiefste gerührt und 
innig gefreut. D a bei der überaus großen Zahl der eingehenden 
Briefe und Telegramme eine Beantwortung der einzelnen un
möglich ist, bin ich Höchsten Orts beauftragt, den wärmsten 
Dank S r . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
auf diesen: Wege zum Ausdruck zu bringen. S a i: Remo, den 21. 
November 1887."

Wie verlautet soll dem R e i c h s t a g e  eine E r w e i t e r u n g  
des S o z i a l i s t e n g e s e t z e s  vorgeschlagen werden, wonach eine 
Expatriirung verurtheilter Sozialisten ermöglicht werden soll. 
Ferner soll eine A b ä n d e r u n g  d e s  L a n d s t u r m g e s e t z e s  
dahin gehend erwogen werden, daß den Kommandeuren der 
Armeekorps für den Bereich ihrer Korpsbezirke die Befugniß zur 
Einberufung des Landsturms beigelegt werde.

D as Ergebniß der vorgestrigen B e r l i n e r  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n  - E r g ä n z u n g s w a h l e n  ist, daß die Cartellparteien 
2 Sitze gewonnen und 2 Sitze verloren haben. Um einen, den 
sie das vorige M al auch nur durch die Stichwahl erlangten, 
werden sie in der Stichwahl ringen müssen. Die Sozialdemo- 
kraten, von deren bisher innegehabten Mandaten keines in Frage 
stand, bringen in einem Wahlbezirke ihren Kandidaten gegen 
den Freisinnigen in die Stichwahl. Die Betheiligung war, wie 
schon gestern mitgetheilt, eine geringe; dasselbe gilt von den 
gestern stattgefundenen Wahlen in der zweiten Abtheilung. W ir 
haben schon zu Anfang der Wahlbewegung darauf hingewiesen, 
daß für die Cartellparteien bei den diesjährigen Stadtverord
netenwahlen wenig zu erwarten sei. Es muß schon als relativer 
Erfolg gelten, daß sie ihren Besitzstand behaupten. Ein großer 
Theil der Nationalliberaleu folgte der von der „Nationalzeitung" 
ausgegebenen Parole und stimmte mit den Freisinnigen. Ebenso 
erschienen die Ultramontancn am Wahltisch, um für die Frei
sinnigen zu stimmen. Wenngleich die Zahl der Ultramontancn 
an sich gering ist, so fallen doch deren Stimmen dann immerhin 
ii: die Wagschale, wenn die Wahlbetheiligung in: Allgemeinen 
schwach ist. Die Sozialdemokraten haben sich nur da in nennens- 
werther Zahl an den Wahlen betheiligt, wo sie für eigene Kan
didaten eintreten. Endlich hielten sich auch die Christlich-Sozialen 
und Antisemiten als Gegner des Cartells zurück.

Eine erfreuliche Kunde übermittelt der Telegraph aus M etz: 
I n  der Sitzung des B e z i r k s t a g e s  von L o t h r i n g e n  stellte 
das älteste Mitglied Ditsch-Finsterer den Antrag, der Bezirkstag 
wolle S r . Majestät den: Kaiser die schmerzlichen Empfindungen 
ausdrücken, welche die Krankheit S r . Kaiserl. und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen verursache, und seine Wünsche für die Genesung 
des erhabenen Kranken aussprechen. Der Bezirkstag nahn: den 
Antrag einstimmig an und übermittelte denselben S r . Majestät 
dem Kaiser auf telegraphischen: Wege.

verstehen, meine Herren, aber ich schwöre es Ihnen, bei der 
Allgegenwart Dessen, der unsere geheimsten Gedanken kennt, daß 
ich niemals, niemals irgend Jemanden so liebte, wie mein süßes, 
gutes Weibchen. Als ich sie todt glaubte und mich für ihren 
Mörder hielt, war ich fast außer mir vor Kummer und Ge
wissensbissen, ich war allein und —  verzweifelt, und der reine, 
sanfte Einfluß des edlen Mädchens, deren S ie  erwähnten, lenkte 
meine Gedanken von meinen: Kummer, von mir selbst ab, und 
ich wünschte, sie zu heirathen, damit sie, was nur sie vermochte, 
was selbst ihre kostbare Freundschaft gethan hat, einen besseren 
Menschen aus mir machte. Doch ich liebte meine kleine Alice. 
Ich glaubte sie todt und —  ich sehnte mich nach ihr! O, mein 
Herr, wenn S ie  Barmherzigkeit, wenn S ie  Mitleid in sich haben, 
—  sagen S ie  mir, wo ich sie finden und sie auf meinen Knieen 
um Vergebung anflehen kann!"

Seine Demuth, seine verzweifelteten Bitten waren herzer
greifend, und Thränen standen in Mr. Nollis Augen, als er 
sich in seinem Lehnstuhle zurücklehnte.

„M r. Baldof —  ich glaube, daß ebensoviel gegen S ie  ge
sündigt worden, als S ie  gesündigt haben. Ich glaube, daß das 
schöne falsche Weib, Ih re  Schwester, die S ie  irre geleitet hat, 
strafbarer ist als S ie , soviel S ie  gefündigt haben. Ralph, be
antworten S ie  mir eine Frage: war es meine Malwine, die 
S ie  zu erringen wünschten?"

Ein glühendes Roth flog über Ralph Gesicht, machte jedoch 
in: Augenblicke einer erschreckenden Blässe Platz.

„Es war Miß Nollis, das beste, edelste Mädchen aus dieser 
Erde, auf das ich zu hoffen wagte —  ja, die ich zu gewinnen 
suchte, trotz der Schuld, die auf meinem Gewissen ruhte. Ich 
weiß es, daß ich keine Vergebung verdiene —  doch lassen S ie  
mich Alice nur einmal sehen, nur einmal, —  daß ich ihr Alles 
erklären kann, und ich will S ie  mit meinem letzten Athemzuge segnen!"

M r. Nollis und Doktor Danning wechselten bedeutungs
volle Blicke. M r. Nollis war bittend, beschwörend, mitleidsvoll, 
Doktor Danning kalt und entschlossen.



Der W i r r w a r r  i n  F r a n k r e i c h  wird alle Tage ärger. 
Präsident Grevy frägt bei Pontius und P ila tu s  um Rath, wie 
er sich wohl am besten aus der Klemme ziehe. E r bekommt 
auch Antworten, aber sie passen ihm nicht, denn wenn er 
darnach handelte, so müßte er abdanken, und das ist es gerade, 
was er um jeden P re is vermeiden will. Also läßt er täglich 

andere Leute zu sich in den Elyseepalast entbieten, vielleicht, daß 
sich doch endlich ein Biedermann bereit finden läßt, für Herrn Grevy 
die Kastanien der Ministerkrisis aus dem Feuer der parlam entari
schen Entrüstung zu holen. —  Nach den neuesten Nachrichten 
aus P a ris , geht in den parlamentarischen Kreisen das Gerücht, 
daß Ribot einen Antrag zur Kabinetsbildung mit Goblet und 
Devös übernehmen werde. Die „Debats" äußern sich dahin, 
daß es sich gezieme, das Resultat der Maßnahmen Grevys ohne 
Ungeduld abzuwarten, es würde jedoch gefährlich sein, sich 
die Schwere des gegenwärtigen Zustandes der Unsicherheit zu 
verhehlen, dessen Verlängerung nur Gelüsten nach Diktatur oder 
allgemeiner Unordnung zu Gute kommen würde. D as Gerücht, 
dem zufolge der G raf von P a r is  Instruktionen gesendet hätte, 
um auf die Berathungen der Deputirten der Rechten einzuwirken, 
wird dementirt.

Nach einer der „W . Pol. Korr." aus W a r s c h a u  zugehen
den Meldung wurde im Piotrkower Gouvernement einigen tech
nischen Leitern von Fabriksabtheiluugen, welche fremde S ta a ts 
bürger sind, bedeutet, daß sie von den Bestimmungen des be
kannten Fremdenukas nicht betroffen werden.

Die A n t w o r t  des Prinzen A l e x a n d e r  v o n  B a t t e n -  
b e r g  auf das vom F ü r s t e n  F e r d i n a n d  an ihn gerichtete 
Glückwunschtelegramm lautete: Eurer Hoheit danke ich aufrichtig 
für den Ausdruck Ih re r  Gefühle. Ich zweifle nicht, daß die 
Armee, welche ich geschaffen und zuin Siege geführt habe. Eure 
Hoheit immer in Ih ren  Bestrebungen für das Glück und das 
Gedeihen Bulgariens zu unterstützen wissen wird. (?)

I n  S o f i a  erschien, wie der Köln. Ztg. von dort gemeldet 
wird, am 21. d. M. eine Abordnung von 30 Deputirten beim 
Metropoliten Element und forderte ihn auf, in drei Tagen Sofia 
zu verlassen; Element antwortete, er werde nur der Polizei
gewalt weichen. M an befürchtet nun große Kundgebungen gegen 
Element.

Deutsches Weich.
Berlin, 23. November 1887.

—  S e. Majestät der Kaiser und König verblieb während 
der gestrigen Abendstunden in seinein Arbeitszimmer und erledigte 
Regierungsangelegenheiten. —  Am heutigen Vormittage nahin 
Allerhöchstderselbe den Vortrag des Ober-Hof- und Hausm ar
schalls Grafen Perponcher entgegen, empfing später den ehema
ligen kommandirenden General des 2. Armee-Korps General der 
In fanterie z. D. v. Dannenberg zur persönlichen Meldung und 
arbeitete Nachmittags längere Zeit mit dein Chef des Civil- 
Kabinets Wirkt. Geheimen Rath v. Wilmowski. D as Diner nahm 
S e. Majestät der Kaiser am heutigen Nachmittage allein im 
Königlichen P a la is  ein. Wie wir erfahren, ist das Befinden des 
erlauchten Monarchen gegenwärtig ganz vortrefflich.

—  Fürst Bismarck hat sich, wie schon erwähnt, am 22. 
November Nachmittags mit der Fürstin und dem Grafen Rantzau 
nach Friedrichsruh zurückbegeben. Auf dem Bahnhof waren zum 
Abschied Graf Herbert Bismarck und Geh. Rath Rottenburg an
wesend. Prinz Wilhelm besuchte noch am Nachmittag den 
Reichskanzler und konferirte mit demselben längere Z eit; am 
späteren Nachmittag hatte Prinz Wilhelm eine Konferenz mit 
dein Grafen Herbert Bismarck.

—  Nach einer Mittheilung der „National - Zeitung" hat 
Professor Virchow in dem von ihm untersuchten P räparate  von 
der Eiterentleerung aus dein Halse des Kronprinzen krebsartige 
Bestandtheile nicht gefunden; doch ist die Absonderung hier in 
sehr deformirtem Zustande eingetroffen.

—  Aus S a u  Remo wird telegraphirt: Direktor Dr. Dohine 
ist zur Dienstleistung bei dem kronprinzlichen Hofstaat einge
troffen. Dr. Krause wird nach Weihnachten für einige Zeit nach 
Berlin zurückkehren. Die lokalen Beschwerden im Athmen und 
Schlucken sind zur Zeit gänzlich geschwunden.

—  Neuerdings sind die Daten über das Aufkommen an 
Branntwein-Nachsteuer ergänzt worden. Nach denselben stellt

„D as kann ich nicht", sagte er fest. „ Ih re  —  F rau  —  
hat sich jetzt an den Gedanken gewöhnt, ohne S ie  zu leben und 
ist, wie ich glaube, zufriedener, als sie es seit langer Zeit ge
wesen. Es wäre Grausamkeit, ihre heilenden Wunden aufs
Neue zu öffnen. Eure Wege sind getrennt, S ie  haben es so 
gewollt und trotz Ih re r  Reue, die ich für echt Halte, bin ich 
überzeugt, daß es meine Pflicht ist, S ie  nicht wissen zu lassen, 
wo S ie  sie finden können, oder irgend eine Botschaft von Ihnen  
zu ihr dringen zu lassen." M it diesen Worten wandte sich 
Doktor Danning ab.

Der Ausdruck verzweifelter Hülflosigkeit auf Ralph's Ge
sicht war herzerweichend.

„Vielleicht verdiene ich diese S tra fe  für meine Sünden", 
sagte er ergeben. „D a Alice wieder glücklich ist — " er brach 
plötzlich ab, preßte die Lippen zusammen und schritt aufgeregt 
hin und her.

Doktor Danning zog seine Uhr.
„W enn S ie  zum Zuge zurecht kommen wollen", sagte er 

rasch. „Ich glaube, M r. Nollis, S ie  könnten diese Reise wagen, 
—  oder, besser wäre es, wenn S ie  bis morgen warteten, während 
Air. Badolf nach Schönburg zurückkehrt und Alles zu Ihrem  
Empfang vorbereitet —  erklärt —  und mit M rs. Nollis be
spricht."

S ein  Vorschlag war eine wahre Erleichterung für Ralph, 
welcher nichts sehnlicher wünschte, als eine Zeit lang allein sein 
zu können.

„Ich will gleich gehen", sagte er, „das heißt, wenn M r. 
Nollis es wünscht."

Und, da dieser nichts einzuwenden hatte, eilte er davon, 
gerade fünf M inuten, ehe Alice von einem Geschäftswege zurück
kehrte, auf den sie Doktor Danning absichtlich geschickt hatte.

„S ind  S ie  der festen Ueberzeugung, recht gehandelt zu 
haben?" fragte M r. Nollis, als der Wagen, in dein Ralph saß, 
davon rollte. „E r schien so unglücklich, so niedergebeugt, so 
aufrichtig reuevoll!"

Doktor Danning drehte nachdenklich die Glieder seiner 
Uhrkette.

(Fortsetzung folgt.)

sich der Ertrag noch um 5— 6 Millionen Mark höher, als bisher 
angenommen wurde.

—  Dem Vernehmen nach ist der 5. Dezember nunmehr 
definitiv für den Zusammentritt des deutschen Volkswirthschafts
raths in Aussicht genommen.

—  Bei der gestrigen Stadtverordnetenwahl wurden in der 
dritten Abtheilung gewählt: Schmidt, Wienstruck, Herbig, Langer- 
hans, Morche, Namslau, Naß, Fähndrich und Schulz, sämmtlich 
freisinnig; ferner Baillen, von Ziethen und Pretzel (Cartell- 
partei). Außerdem findet eine Stichwahl zwischen Berliner 
(freisinnig) und Splettstößer (Sozialdemokrat) statt.

— Der neue Reichshaushalt balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 921 689 000 Mrk. Die Matrikularbeiträge be
ziffern sich mit 212 670 000 Mrk.

— Kapitän z. D. Deinhardt ist zum Kontre-Admiral be
fördert worden.

Darmstadt, 23. November. Der Großherzog empfing heute 
den neu ernannten preußischen Gesandten, Frecherm v. Thel- 
mann, behufs Entgegennahme seiner Akkreditive.____________

Ausland.
Budapest, 23. November. Zum Präsidenten der ungarischen 

Waffenfabrik ist Feldmarschall-Lieutenant Ghyczy definitiv in 
Aussicht genommen.

Paris, 23. November. Der S enator Devös lehnte den 
Auftrag, ein Kabinet zu bilden, ab. Präsident Grevy hat heute 
Ferry und Raynal empfangen.

Paris, 23. November, Abends. Zum Deputirten M äret 
erklärte Grevy heute Nachmittag, er sei seit dem Vormittag ent
schlossen, zurücktreten; er wolle die Verantwortlichkeit für die 
inneren und äußeren Verwickelungen, welche er voraussehe und 
in denen die Republik untergehen könne, nicht übernehmen; er 
werde an das Land eine Botschaft richten, worin er sich von 
der Verantwortlichkeit lossage und erkläre, daß er nicht freiwillig, 
sondern genöthigt durch die Unmöglichkeit, die Regierung zu 
führen, zurücktrete.

Petersburg, 22. November. Eine am 19. d. M. durch 
den Kaiser sanktionirte nunmehr veröffentlichte Zollnovelle mo- 
difizirt 18 Artikel des Einfuhrtarifs uud tritt sofort in Kraft. 
Die Novelle führt einen Zoll ein aus Pflanzen, Blumen, Zwie
beln, Sam en, Pflanzentheile (ausgenommen Heu und Rohstroh), 
desgleichen auf offizinelle Pflanzen sowie Pflanzentheile und 
erhöht die Zölle auf Rohbaumwolle, landwirthschaftliche Maschi
nell und Geräthe, ferner auf frische Apfelsinen, Limonen, P o 
meranzen, Heringe, Stockfische und andere gedörrte Fische, auf 
Gewürznelken, Ziininet, Pfeffer, Ingw er rc., sodann auf Baum- 
woll-Watte, gedrehtes Baumwollen-Garn, ordinäre Tischler- lind 
Drechslerarbeit, Gewebe aus Flachs, Hanf, Ju te , diverse Tüll- 
gattungen, Spitzeil, Knöpfe, Glasschmelz, Glas- und Nietallperlen, 
werthvolle Kurzwaaren und Uhrmacherwaaren.

New-Uork, 23. November. Die Schlußverhandlung gegen 
Most hat begonnen.

Urovinziak-Machrichten
§ Argenau, 23. November. (Verschiedenes.) Am Sonntag, den 

20. November fand in Wonorze die statutenmäßige Sitzung des land- 
wirthschaftlickien Vereins Wonorze-Argenau statt. — I n  derselben wurden 
folgende Themata eingehend beschlossen: 1) Ueber das Gesetz betreffend
den Verkehr auf den Kunststraßen. 2) Ueber den Anbau der Futterrübe 
und Futtcrmöhre und deren zweckmäßigste Berivendung. 3) Darf nian 
gefrorene Kartoffeln mit dem Vieh verfüttern und in welcher Weise sind 
dieselben am Besten zu verwerthen? 4) Empfiehlt es sich im Frühjahr 
zur Sommerung nochmal zu pflügen? — Dem Herrn Zimmermeister 
Fischer hierselbst ist ein Patent auf einem Rübenäushebepflug ertheilt 
morden. — Der gestern hierselbst abgehaltene Jahrmarkt war vorn schön
sten Wetter begünstigt. I n  Folge davon waren auch eine große Menge 
Menschen irr die Stadt gekommen. Aus dem Kramniarkte und in den 
Läden ging das Geschäft sehr flott. Dagegen wurde auf dem Viehmarkte 
nur matt gehandelt. Pferde und Rindvieh waren nur in geringer Zahl 
aufgetrieben und erzielten nur müßige Preise. — Unsere Fleischer er
leiden jetzt dadurch einen großen Schaden, daß die Leute von hier und 
aus Umgegend nach der naheil polnischen Grenze fahren und von dort 
Fleisch irr großen Mengen herüber holen. Fünf Pfund Fleisch und fünf 
Pfund Schmecr können frei aus Polen herüber gebracht werden. Das 
Pfund Schweinefleisch kostet dort nur 20 Pfennige!

Graudenz, 23. November. (Bewerbung. Revisionsverwerfung.) 
Um die an der hiesigen katholischen Pfarrkirche erledigte Organistenstelle 
haben sich 10 Kandidaten beworben. — Der von dem hiesigen Land
gericht wegen einfachen Bankerotts verurtheilte Kaufmann Wolf aus 
Elbing hatte die Revision des Prozesses beantragt. Das Reichsgericht 
hat dieselbe nun dieser Tage verworfen.

M arienwcrder, 23. November. (Postverbindung mit Czerwinsk.) 
I n  Folge des erschwerten Weichselüberganges bei Kurzebrack (der Trajekt 
findet per Kahn statt) haben die Pcrsonenposten von hier nach Czcr- 
lvinsk bis auf Weiteres folgenden Gang erhalten: erste Post 3 Uhr 10 
Minuten früh, zweite Post 11 Uhr 50 Minuten Mittags, dritte Post 6 
Uhr 25 Min. Abends.

Stuhln, 21. November. (Unglücksfall.) Vor Kurzem war der 
Gastwirth Sch. aus Vorschloß Stuhl» damit beschäftigt, eine Spiritus- 
tonne in den Keller hinabzuroüen. Auf den letzten Stufen der Keller
treppe hatte er das Unglück, einen Fehltritt zu thun. M it voller Wucht 
rollte die Tonne hinab und quetschte ihm beide Beine, so daß er sofort 
nach Danzig in die Klinik gebracht und dort operirt werden mußte. Sch-, der eine bewunderungswürdig starke Natur hat, niußte, da alle 
Betäubungsmittel fruchtlos waren, die Operation mit vollem Bewußt
sein überstehen.

E lb in g , 22. November. (Aufgehobenes Verbot.) Wie bekannt sein 
dürfte, hatte vor mehreren Jahren die hiesige Polizei den Zeitungen das 
Ausrufen voll Extrablättern bei Strafe verboten. Dieses Verbot ist nun 
heute, wie die „A. Z." berichtet, unter Vorbehalt des jederzeitigen Wider
rufes aufgehoben worden.

Danzig, 23. November. (Todesfall.) Der in weiteren Kreisen be
kannte Musiklehrer und Pianist Louis Haupt, welcher in früheren Jahren 
wiederholt als Klaviervirtuose aufgetreten ist, wurde gestern Abend in 
eineni Lokale, als er gerade einem Klaviervortrage seines Sohnes lauschte, 
vom Herzschlage getroffen und war sofort todt. Die Zahl seiner Schüler, 
unter denen mancher einen geachteten Namen in der musikalischen Welt 
errang, ist eine sehr große.

Zeinpelburg, 22. November. (Gar gruselige Geschichten) erzählt ein 
hiesiger Korrespondent in der Dt. Kroner Zeitung. Er berichtet von der 
Auswanderungslust der Zempelburger und schreibt dann weiter: „Die 
vielen Geldsendungen von drüben an die diesseitigen Familien und Ver
wandten locken immer mehr Wanderlustige hinüber und wieder steht zum 
künftigen Frühjahr eine Abfahrt in Masse von hier aus bevor nach 
jenen Gegenden wieder, wo laut zuverlässiger Nachricht im vorigen Jahre 
die Rothhäute ganze Familien buchstäblich aufgefressen haben." (!!!)

Schlochau, 21. November. (Prüfung.) Heute fand eine Prüfung 
der Schüler der landwirthschaftlichen Winterschüle statt. Das Ergebniß 
der Prüfung war ein recht befriedigendes. Zur Zeit wird die Schule 
von 25 Schülern besucht.

Rastenburg, 20. November. (Entsetzlich!)) Wie das „Ostp. Vbl." 
erfährt, war am 15. d. Mts. die Frau eines Einwohners des Dorfes 
Neuschendorf „nahbern" gegangen und hatte ihr einziges 6 Monate 
altes Kind allein liegen gelassen. Das der Familie gehörige Schwein 
wußte sich in das Wohnzimmer Eingang zu verschaffen und fraß das 
Kind an Kopf und Arm an, so daß die heimkehrende Frau nur eine 
verstümmelte Leiche vorfand.

. . » « N I L
des verstorbenen Abgeordneten l'Hardy wurde nach am '
Landrath Robert Tornow (kons.) in Laubiau mit W9 von erh
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Dr. Kittet in
28 Stimmen.

Bromberg, 22. November.
Auf(Domanenverpachtnng^-)^ ^  Mist

Zektar groß, statt. Meistbietender ^  «M 
Ltto aus Siedlimowo nut ^  . <

. FH'
von den

Lokales. ^  24- ^
-  (Bischöfl ich ° A n o r d n u n g . )  Auf An°rdnu>.g ^

Dr. Redner in Pelplin wurden am vergangenen ^  
katholischere Kirchen des Bisthums Kulm Fürbitten su 
Kronprinzen abgehalten.

in alle»! 
e!

e rso n a lie n .)  Der Oberpostsekretär Bischof ist v
von Thorn nach Jnsterburg versetzt. . .

(W estp reuß ischer Fisch er ei-Ber ern.) Am 9- 
des Löes'p'Ä

rathung gelangen sollen: neue

schau mit einer Fischerei-Ausstellung, Borlage
über Maßregeln zur Hebung der Fischerei. Anwest"st

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - Ve r s a mml u n g . )  ^  die^
23 Mitglieder, am Magistratstische Bürgermerster Vuw' Pros. 
räthe Gessel und Kittler- das Protokoll führte Stv. ^
Boethke eröffnete die Ätzung mit ungefähr folcn §chst 
glaube in Ihrer Aller Sinne zu reden, wenn lch s . HerrM 
Schmerze Ausdruck gebe über das Geschick, uielcl)es >  ̂ nnd ' ^ii 
betroffen hat durch die böse Krankheit unseres - essest . z,i
in allen Gauen unseres Vaterlandes wie auch wen , , asteM ^>1. 
hinaus Aller Herzen bewegt. Dieser Schmerz wird ^  M  
künftigen hohen Stellung des Patienten, als l^nem ) ,„n de'"
Unser Kronprinz ist uns Thornern kein Fremder, o ^  dA 
mando über das zweite Armeekorps betraut, mehrm. ^  bost Ml 
Thorn's verweilte. Gemildert wird dieser Schmerz u ^  dasE .P i 
durch die Mannhaftigkeit, mit welcher der hohe Pa . .Mett 
und durch die durchblickende Hoffnung, daß es uronps",̂ .ü-nde''
lingen möge, die Kraft des Uebels zu brechen und ^  ÄEO 
noch manches Jah r zu erhalten. Das walte iZ) '^hen. O ,/  
hatten sich während dieser Rede von ihren Sitzen das Pil
Verwaltungsausschuß erhält Stv. Fei,lauer als M ya"
1) Für unbrauchbares Dienstland hat der Förster n ^  ^siil^
Geldentschädigung von 300 Mk. p. a. bezogen, um ^  MM §1 
enthoben zu werden, ist der Magistrat mit dem B E  §ßeN A
Nr. 13 Schmolln wegen Ankaufs dieses 20 .6 sjche F ^ j
Forstdienstland in Unterhandlung getreten. Die u .rlimDb^isw' 
voll 6000 Mk. hat der qu. Besitzer auf o300 ^
aber nur bis 1. Dezember cr. an seine Forderung m ^  Pe  ̂ §,,1̂ '  . 
schlägt den Ankauf vor, mit dem Bemerken, datz ^
große Schmollner Wiese anderweitig verfügt werden ö,stustst
Stv. Geldzinski bittet, den Magistrat zu ersuchen, ^
Anträge betrf. An- und Verkauf von Grundstücken ^
Termin einzubringen, damit der Versammlung um? ,, .p(! pi
nommen werde, eine Vorlage zwecks Orientirung Z"  ̂ die ^  ^  ^ 
für den vorliegenden speciellen Fall von Stv. 3 ^  ^ ir t  st"?/ ,, n" 
Dringlichkeit dieses Falles mit der Erklärung stv 
Verkäufer sich nicht auf lange Zeit habe bm ange"^jstrat ^  
der Antrag Gieldzinski für den allgememen F
2) Im  Einverständniß mit der Gas-Deputatwn , „nd
Versammlung, der Wittwe des verstorbenen
Chomse, der 28 Jahre bei der Gasanstalt i n , ^ b e ^
8 Wochen schwerer Krankheit vor einiger Zett v N 
-------- "  ....  "  Mk. pro W°ch°.trügliche Unterstützung von 10 Mk. pro

und d. der 
den Worten „die Thürme
gefügt „und der Mauertheil um den Zwinaer. ^
........... -  ---------  '  . . . . . .  der  me der r ' e  ,ritzH 4, 13, 14, 17 und 16 Aenderungen oei 
Buchstaben vorzunehmen, also rein formell, 
als Vertreterin des Kriegsministeriums, dle
Kanals auf, welcher innerhalb 6 Monaten uack E

durch ungünstige W itterung  die Fertigstellung de . ,̂tt . ,yiii § A 
Außerdem wird der Zusatz zu 8 in welchem ^-lt. 
gell des Wassers zur Benutzung in d - ' W n ^ ^ A .  ,,
dert, daß statt der eisernen Röhren em aus guten 
ment gemauerter Kanal gelegt werden kann. Erya",,,ld
um Aufklärung, von welcher Seite der . 
Thürme in den Kontrakt aufgenommen ist. 
Kittler beantworten

rakt aufgenommen ist. , alte", ̂

„die Thürme werden der^adtübergeben." 
oder Abbrechen der Thürme ganz irrelevant, da

h,'

Handlungen eingeleitet wegen Ankauf eines Ärea^^orst E ig>)'./^

M-SMSWW
der früheren Versammlungen monirte Ruckzah FreUds'E.,„»ch „ ö 
vorgefundenen Plus an den früheren Buchhalter

Haltung der Baumschule ausgeworfenen WO M -
schritten worden. I n  seinem Gutachten über l , ^
Oberförster Schöndon, daß diese Überschreitung ,^thlvell d 
wesen, und daß noch eine Erstreckung von oO . -VMes ist ^  ^

Gesuch der Lehrerwittwe K. um Gewährung
monatlich 9 Mk. aus der Testaments- und Alm
gegeben. — 8) Nach Vorlage des vom Oberforst tz,Z Mi ^ ( 
Kulturplanes für das Wirthschaftsjahr 1887/88 ^ sind Ä, E  
flächen, welche nicht dem Betriebspläne M,, jl^
von Stecklingen auf der Kämpe und den Backe v E
willigen. Geschieht. -  9) Die ordentlicbe Kaste'" ^ 
kasse hat am 31. Oktober in Gegenwart samW O^er p,n ^,-r ,,
gefunden. Die Revision, welcher die Stvv. F^st^gpsto)l 
wohnten, hat nichts zu erinnern gegeben. Das ^  M " 
wird zur Einsickt ausgelegt. -  10) I n  S N'-H/Uch''''
veinber stattgefunden«: außerordentliche Kassenre I -er
gegeben. -  Die Pos. 11) und 12), Superrev»""

ilel

s j

I»Ij



WZUSLSL«
Derlos^ Prüfung und zum Referiren übergeben

Schutz Kennt , L .Zu vertagen, da vorerst der Finanz-

Ä ?  ^ ? ? u  ! und^L°hrem °'^ Konferenz des Magistrats

n M ndenb^ Umfang die Krankheit genommen, d. auch in der

».M; u. s Ä ^ ^ ^ r  Granulöse im Krankenhause behandeln zu 
A ^ g i a u f ^ '- _ ^  M e n  für die Diakonissin und Arznei sind ver- 

^us Tit 7 welche, so weit eine Erstreckung nicht nöthig
von diesp,, m Etats zu bestreiten sind. Die Versammlung

Ä ^ c h u n a  geantwortet, die beantragte öffentliche Be-
v^men der im Wege der Zwangsvollstreckung zur

U ^  der entgegen 
r?>6ebenen Ai

d/?Auna ^eu. größeren kaufmännis

daß auch jetzt Anstand genommen werden 
geben. Zu dieser Ent- 

veranlaßt, als die empfohlene

MUMs-Mm--
ka,speise und dem Laden gelegenen Restaurationsraume

W aae,/?E  Als er darauf die Waaren auf seinen draußen 
!u h , ^vn den, ohne jedoch Anstalten zrlm Bezahlen zu machen,
lick , Diolas ^  ann der Hausdiener beauftragt, draußen Wache 

Mit unbequemen Wachtposten wußte der Schwindler
kst̂ 'tuck reicki-r zu entledigen, indem er dem Hausdiener ein
^  dieser derVUt ^ u  bat, dafür Cigaretten zu holen. Bereitwilligst 
ikin)*^bi seiner M wachte aber ein nicht wenig erstauntes Gesicht, 
bl^ ^?ur wedr von dem Schwindler und seinem Fuhrwerk
v ^ w lg lo s  Die sofort in der Stadt angestellte Suche
lvissâ / welcken, am Abend wurde dem Gendarm Drengwitz Anzeige 
E !  ^aikowLti ^  gelang, des Schwindlers in der Person eines ge- 
^ibMrl?chwi^ M ar deutscher Unterthan ist, sich aber mit

°"!ch Habhas. stets auf russisches Gebiet zu saiviren sucht, in 
(Aert oU werden.

llu/Öligen G ^ i ^ I ^ . ^ a t o g r a p h i e . )  Vor ca. 2 Monaten wurde 
-^Gefängnisse ein junger Mensch überliefert, welcher 

okl c>̂ dn 'b Tauer einem Schaffner im Wortwechsel ins Gesicht 
Iv dn^^elluna ^  Untersuchungsverhör erging sich der Arrestant 
vettÄ Person in alle möglichen schwindelhaften Aussagen,

Aüges ^  ^.'Uchungsrichter zu der Ueberzeugung gelangte, ein sehr 
vlz^^ouum vor sich zu haben. Heute Mittag wurde nun 

^  und wird demnächst sein Contrefei der: aus-
ubersandt zur ev. Feststellung seiner Person.

^ w  n^selle Verhaftet wurden 7 Personen, darunter ein
^  besser ^  einer Schlägerei mit einem Kollegen diesem mit

"UM Süch in den Kopf beibrachte.

K le i n e  M i t t h e i l u n g e n .
P aris , 19. November. (Ein schreckliches Drama) hat sich gestern Vor

mittag in dem Chalazetschen Fechtsaale zugetragen. Zu den täglichen Be
suchern dieses Fechtsaales gehört ein Herr Rigaut, dem das Fechten und 
Stoßen zur Leidenschaft geworden wär. Ein intimes Freundschaftsver- 
hältniß fesselte ihn bis dahin an Chalazet. Gestern aber kam Rigaut zu 
seinem Lehrer und gab diesem plötzlich ohne alle Veranlassung eine Ohr
feige. Bevor Chalazet sich noch vom Schrecken erholt, zog Rigaut, der 
plötzlich wahnsinnig geworden, den Revolver und gab fünf Schüsse ab, 
von denen einer Chalazet sofort tödtete. Von den aus dem Waffensaal 
herbeigeeilten Leuten wurde ein Freund Rigauts, der gerade Unterricht 
nahm, durch einen Schuß in den Rücken lebensgefährlich, zwei Fechtschüler 
Chalazets leicht verletzt. Als die Polizei ankam, fand sie das ganze Lokal 
verwüstet. Der Tobsüchtige hatte Alles umgestürzt, sowie die Möbel und 
die Fenster zerschlagen. Inmitten des Chaos, unweit seiner röchelnden 
Opfer, lag Rigaut selbst, blutüberströmt, entseelt. Rigaut hatte sich eine 
Kugel ins Ohr geschossen, die sofort in das Gehirn eingedrungen war. 
— Chalazet war 41 Jahre alt, Wittwer und hinterläßt eine 15 Jahre 
alte Tochter.

Elberfeld, 21. November. (Mordprozeß Ziethen-Wilhelm.) Die 
durch die Presse gehende Mittheilung, daß der Mordprozeß Ziethen-Wilhelm 
in der am 5. Dezember beginnenden Schwurgerichtssession zur Verhand
lung kommen werde, ist zum mindesten verfrüht. Das Kölner Oberlandes- 
gericht hat seine Entscheidung über die von der Staatsanwaltschaft gegen 
den Rathskammerbeschluß des hiesigen Landgerichts eingewendete Beschwerde 
noch nicht gefällt und selbst wenn dieselbe in den allerersten Tagen ein
treffen sollte, ist es fraglich, ob der Prozeß, in dem ein äußerst umfang
reicher Zeugen- und Sachverständigenapparat zur Entfaltung kommen wird, 
noch bis zur nächsten Session zur Verhandlung fertiggestellt werden kann. 
Wir glauben sagen zu können, daß der Prozeß in diesem Jahre nicht mehr 
zur Verhandlung kommen wird. Vielleicht wird gleich zu Anfang des 
neuen Jahres eine außerordentliche Session mit der Sache befaßt werden. 
Ob in diesem Falle, vorausgesetzt, daß das Oberlandesgericht den Beschluß 
der hiesigen Strafkammer bestätigen wird, Beschlüsse betreffs einer Unter- 
brechung der Strafhaft des Ziethen gefaßt werden, bleibt abzuwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  Dombrowski  in Thorn.

K a ird e k s v e r ic h le .
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

24.Nov. 23.Nov.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n ....................
Waschau 8 T a g e ...............................
Russische 5 "/<) Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 0/0 
Posener Pfandbriefe 4 o/̂  . . .
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  November-Dezember
A p ril-M a i.........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
November-Dezember ....................
D ez em b e r-Ja n u a r.........................
A p ril-M a i.........................................

R ü b ö l :  November-Dezember . . .
A p ril-M a i.........................................

S p i r i t u s :  loko....................................
November-Dezember..........................
D ezem b e r-Ja n u a r.........................
April-Mai

179-75
179—15
98—35
54—10
4 9 -  20 
97—70

102-20
162—20
161—75
171
8 8 -5 0

120
1 2 1 -  70
1 2 2 -  25 
128—75
50— 
50—80' 
97—50 
97—80 
9 7 -9 0

100-80

180—25
179—70
98—40
5 4 -1 0
49—20
97—90

102
162-20
162—
170—75
88-

120
120— 70
121— 25 
128—
49— 90
50— 50 
98
97— 90
9 8 -

101
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/- pCt. resp. 4 pCt.

Wa s s e r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 24. November 0,66 m.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. November 1887.

We t t e r :  trübe.
We i z e n  schwach zugeführt fest 126 Pfd. hell 144 M., 128 Pfd. hell 

147 M., 130/1 Pfd. 149 M.
R o g g e n  unverändert 121 Pfd. 104 M., 123/4 Pfd. 105 M.
G erste  Futterwaare 85—90 M.
E r b s e n  Futterwaare 100—102 M., Mittelwaare 105—108 M.
H a f e r  87—100 M.
L u p i n e n  blaue trockene 58—64 M.

D a n z i g ,  23. November. (Get re idebörse . )  Wetter: Regen.
Wind: S.

Weizen. Inländischer erzielte bei guter Kauflust unveränderte Preise, 
dagegen hatten Transitweizen schweren Verkauf und waren Preise in 
vielen Fällen zu Gunsten der Käufer. Bezahlt wurde für inländischen 
blauspitzig 129pfd. 138 M., bunt krank 114pfd. 130 M., bunt besetzt 
124 5pfd. 148 M., bunt 122 3pfd. 150 M., gutbunt 131 2pfd. 158 M., 
hellbunt 130pfd. 159 M., 160 M., hochbunt 125pfd. und 126pfd. 155 
M., 127pfd. 157 M., 132pfd. 160 M., weiß leicht bezogen 133pfd. 160 
M., weiß 132pfd. 162 M., Sommer- 128 9pfd. bis 132pfd. 157 M., für 
polnischen zum Transit rothbunt krank 121pfd. 119 50 M., bunt bezogen 
1245vfd. 120 M., bunt 122pfd. 120 gutbunt 127pfd. 126 M., 130pfd. 
128 M., hellbunt bezogen 124pfd. 121 M., hellbunt 126pfd. 128 M., 
128pfd. 129 M., Hochbuni 1301pfd und 132pfd. 132 M., für russischen 
zum Transit hellbunt krank 124pfd. 120 M., roth 118pfd. 118 M., 
122pfd. und 122 3pfd. 123 M.. streng roth 129—1312pfd. 129 M., 
Ghirka 125 6pfd. 125 M., Ghirka besetzt 126pfd. 122 M. per Tonne. 
Termine Nov.-Dez. inländisch 156 M. Gd., transit 126 50 M. Gd., 
April-Mai inländ. 166 M. bez., transit 134 M. bez., M ai-Juni transit 
135 M. Br., 134 50 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 154 M., 
transit 127 M. Gekündigt sind 121 Tonnen.

Roggen. Inländisch bei guter Frage volle Preise, transit unver
ändert. Bezahlt wurde für inländischen 116pfd. und 125pfd. 104 M., 
122pfd., 124 5pfd. und 126 7pfd. 103 M., für polnischen zum Transit 
119pfd. und 124pfd. 79 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: 
Nov.-Dezbr. inländisch 104 M. bez., April-Mai inländisch 114, 114 50 
M. bez., transit 79 M. bez. Regulirungspreis: inländisch 103 M., unter- 
polnisch 79 M., transit 77 M.

K ö n i g s b e r g ,  23. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 
Liter. Loko versteuert 98,00 M. Gd., loko kontingentirt 48,00 M. Gd., 
loko nicht kontingentirt 32,00 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß. Loko versteuert - , - M .  Br., 98,00 M. Gd., M. bez., loko
kontingentirt — M. Br., 48,00 M. Gd., — M. bez., loko nicht 
kontingentirt M. Br., 32,00 M. Gd., M. bez., pro No
vember 98,00 M. Br.. 97,25 M. Gd., — M. bez., pro November- 
März — - M. Br., — M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember —
M. Br^, 97,00 M. Gd., - M. bez., pro Frühjahr — M. Br., 
99,50 M. Gd., — M. bez., pro November kontingentirt 46,00 M. 
Gd., nicht kontingentirt 32,00 M. Gd., kurze Lieferung kontingentirt 
4Z,00 M. bez. _________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datnm St.
Barometer

nun.
Therm.

06.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewdlk. Bemerkung

23. Novbr. 2bp 755.9 1- 2.9 8^2 10
9bp 757.0 ck 2.5 8VV2 10

24. Novbr. 7b a 758.7 t  1-4 8 ^ 10

Abends 6 Uhr:
Pastor Rehm.

-reitag, 25. November 1887. 
wangelisch-lutherische Kirche:

M artin Chemnitz und das tridentinische Conzil. Herr

'»!!>, I.Dezemblember cr.

' llv Mit n  ^a-warz-

^  Verben gle ich^  wr Wege des Meist- 
r̂>i« » r t  w ttden"" ^°rahlung öffent-

'4 , "  ^  °Kb°dmgungen werden vor 
»Uch ^ bekannt gemacht und 

^  °der ^ 7  7  unsern, Bureau 1 
a b Ä s ,r2 . Erstattung 

^Eanf  ̂ bezogen werden, 
der D L  auf derBromberger- 

4 , "  » scheu Baumschule « o r -
Av°mber 1887

^ - M a g is tr a t .

^  j^ ^ 'llm a ch u u g .
2 9 .  d .  M .

Brombe^ger Thor
' ^ L i s g e w o n n e n e

den '

Mllkll-Verkauf

dietzEün.^^chäftszimmer das 
Ilh j^ kstu /A n gen  Abtriebs- und 

entfallende Fa- 
E . ^ r d e n  meistbietend

^lllj/Mges^ kteumann zu Klein-

M o n t a g ,  M .  N o v b r .  c r .
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Wohnung des Bäcker
meisters Lmi! fingen in Thorn, Bromberg. 
Vorstadt

eine Tombank. 1 Neposito- 
rium. 1 Mehlkasten, verschie
dene Backbretter und Bleche 
sowie ein Büffet, t Kleider
spind. l Wäschespind. 1 
Sopha, 1 grohen Spiegel, 
einige Tische, Betten. Ma
tratzen. l Pferdegeschirr rc. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
ZiikL, Gerichtsvollzieher in Thorn.

D ie Restbeftände der Vujvvo er 
Forst» sowie die

L a u t i c h k e i t e n
und die Stubben in der Erde
sind im Ganzen oder getheilt sehr billig 
abzugeben durch den 

Förster 8 tv m k s - v s ,j o v o  bei Gollub. 
Für mein Speditions- und Agentur

geschäft suche per sofort

e i n e n  L e h r l i n g .

kür vs so, vpovdvmLvdollävll
Artikel oueben vir bosonäers rübri^s

Vtzrlrettzr,
vvelebo vorxüAiieb ein^ekübrl 8ivä in

k Z r w - ,  N g l e r -  u n ä  

^ i 8 e k l 6 r k i 6 l 8 e n .
Lelverblw^en sinä ru riebten 8vb U l. L4 
an ^nnoneen'Lxxsäition,

Lv.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 
wir eine amtliche Verkaufsstelle unserer mit 
Schutzmarke des Königlich Ungar. Handels
ministeriums versehenen Flaschenweine

r t w r n  I V x r ,
übertragen haben.

Der Verkauf der Weine findet zu be
stimmten, in Budapest amtlich festgesetzten 
Preisen statt.

X ö m K l ie l i  N n ^ a i i s e l i s r  

I ^ i n ä e s - ^ k n t r a l - N i i K t o r k s I l o i ' .

Die gelesenste Garten-Zeitschrift — Aus- 
lage 35400! — ist der praktische Rat- 
geber im Obst- und Gartenbau — er
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe
nummern aratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei IroErgok L8obn 
in F r a n k f u r t  a. O.

Aus dem Inhalt der neuesten Nummer : 
Abutilon, eine empfehlenswerte Zimmer
pflanze (illustriert). — Das Anlegen von 
Gärten (illustriert). — Wie können wir ver
hindern, daß fast unsere ganze Weinernte 
in den Essigkübel wandert? — Zwei 
empfehlenswerte amerikanische Quitten- 
sorten (illustriert). — Wie sollen unge- 
pfropfte Obstbäume beschnitten werden? 
(illustriert). — Die Düngung. — Hasenfraß 
in Baumschulen und an jungen Obstbäumen 
zu verhüten (illustriert). — Eine Herbst
betrachtung. — Kleinere Mitteilungen. VIII. 
Preisaufgabe. — Briefkasten. — Nachlese.

Einem geehrten Publikum hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich meine

M j e h a n d l u n g
nach der

S c h u h m a c h e rs tra tz e  W r .  3 5 4
(früher Frau krüllbvrß) verlegt habe 
und bitte um geneigten Zuspruch. 

Hochachtungsvoll
§LV0d stlk>88,

früher Käfeboot a. d. Weichsel.

Vlelorlg-bAl.
M o n t a g  d e n  2 8 .  d .  M t s .

I .

ausgeführt
von den Kapellen des Jnft.-Regts. Nr. 21, 
Fuß-Art.-Regts. Nr. 11, Pion.-Bat. Nr. 2.

7 5  M a n n .  ^ W W
Anfang 77. Uhr.

Gntree 0,75 Mk., Nummerirter Platz 
a 1 Mk. Billets im Vorverkauf zu ä 
0,50 Mk., Numm. Platz L 0.75 Mk. in 
der Buchhandlung von >V. l-ambeok, Kauf
mann 8ta6bow8ki L. OlerZki, Bromberger 
Vorstadt, Kaufmanns. !<ol8o bell off, Mocker.

G e g e n  k a l t e  F ü ß e !
Echte Schafpelz-

Einlegesohle»
für Herren, Damen und Kinder 

zu 50, 75 P f. u. 1 Mk.
Ferner empfehle mein Lager

s k l b j t g e f c r t i g t e r
Herren-, Damen- und Kinderstiefel zu

soliden Preisen.
k l r i l i p p ,

Schuhmachermeister, M a u e r s t r .  3 6 0  
neben U U äsdrLll(lt'8 Lokal.

8  H^utsedern sowie alle Sorten
A  Handschuhe werven ge- ^
hj waschen und gut gefärbt unter lhj 

Garrutik -es Nichtsdsirbenr. ^
^ Elenden-Hospital. ^

Ein gewandter und sicherer

Rechner
findet sofort Beschäftigung bei der

Königlichen Fortifikation.
E in

KeilMHiIe-VlisiMel
aus guter Familie, der auf mehreren 
großen Rittergütern der Provinz 
Sachsen in Stellung gewesen und be
sonders im Rübenbau erfahren ist, 
sucht, gestützt auf die besten Zeugnisse, 
in hiesiger Gegend sofort Stellung. 
Adr. unter ä. 2. 36 n. d. Exji. d. Ztg.

G i n  F u h r w e r l r .
bestehend aus 2 Pferden, 1 Halbverdeck- 
wagen, 1 offenen Wagen und sämmtlichen: 
Zubehör, ist sofort im Ganzen oder getheilt 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Presse"._________

S a n i t i i t s K o l o n n e

Gesucht
ein kleiner

Rollwagen
für 1 Pferd. Offerten unter R. ^V. 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

^Ypotheken-Kapitalien zu 5°/. 
sind sofort zu vergeben. Näheres 
durch I. Lvdrütvr, Windstr. 164.

d e s  K r i e g e r - V e r e i n s .

Z ' m i i l n b t i i b ,  2 8 .  s t a u b t .

iMvSiirolieii
im BereinSlokal 

D M - »iläetwsnät's N«8tsurant. 
Richtmitglieder haben Zutritt 

gegen 50 Pf. Entree.
A n f a n g  8  W h r .

H a i l b m r k l l - N l l e i u .
Sonntag den 27. Slovember cr.
findet im SaaledesSchützenhauses
nur für Mitglieder u. deren Angehörige

V O M V L K I
UNd

T a i i z k v i i n z c h e n
statt.

Entree pro Person 25. Ps. 
N E "  ^ » t n i i z x  8  l  l i r .  ^ W U  

Der Vorstand.
/ir 'in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, n:onatl. 24 Mk.,
zu vermiethen.______ Brttctenstrahe 18.

ZM" Eine Mittelwohnung "ME 
mit Balkon und Pferdestall ist zu vermiethen 
Bromb. Borst. 2.L. Z. erfr. b. v.v. llobiewki.

D a c h e  4 7
Möbl. Zimmer zu verm. Breitestr. Nr. 443. 
Eine Wohnung zu verm. flllauerstraße 39ZH 
1 mölfl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 183.

Täglicher Kalender.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vomdrovslrl.
IHR ein renovirtes Haus» Bromberger 
S P l  Vorstadt 1. Linie Nr. 128, herrschaft
lich eingerichtet, mit Garten, Pferdestall, 
Wagenremise pp. versehen, bin ich willens, 
vom 1. April 1888 zu vermiethen.

8. 2ei liier, Parkstraße.

E i n  L a d e n
MM- zu vermiethen MW

Zu erfragen bei den Herren Bäckermeister
Ib. Nupiimki u. Kaufmann i. Ililenorarslci.
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Uoremann 8aolig
I k o r u

ISro. 84- 8lro. 84.—  V r v t t v  S t r a s s e  -

Specialität
für elegante Kleiderstoffe und Danienkonsektio»

eröffnet mit dem heutigen Tage, dem 25 . November, seinen

Großen
eihnachts-Ausverkanf.

Endstehende Artikel, welche a ls hervorragend billig zu bezeichnen sind und allem bis jetzt Dagewesenen 
die Spitze bieten, empfehle ich ganz besonders der geehrten Damenwelt, und bietet sich die günstigste Gelegen
heit dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen.

kdtlielllllig M  XIkillmMk.
I kartis glatte unä Icarrirte Oroisvs, sonst 40 ?k. ^strt 20 kk. pro lüllo.
l kartis viagonals, nni unä gestreikt, sonst 50 kk. jeti'.t 25 uncl 28 ?k
1 kartie lÜsIcimo-zVollplaiäs, glatt uncl karrirt, sonst 50 ?k. ^etxt 35 ?k.
1 kartie Okeviot-kloppe, äoppelbreit, in «Ion sokönsten darben unä Melangen, 

sonst I Mlc. ^etrt 50 ?k.
1 kartie ^uok-l,aä^-6lotk8 in äen sekönsten'kuekkarken, sonst 80 kk. ̂ etrt 40 kk.
I kartie Latin-Laekowirs, äoppelbreit, in allen Barden, sonst l Mlc. ^etrt 50 ?f.
1 kartis eouleurte Leiäen-Mokairs, sonst 80 kk. jvt/t 40 ?k.
I ?artis reinwollene 6rois6s, in allen neuen darben, äoppell»reit, sonst l,50 Mlc. 

fetrt 80 kk.
1 kartiv abgepasste reinwollene Louekle-Roben, 8 mtr. entkaltenä, uni unä ge

streikt, sonst Robe l6 Mk. zetrt 9 Llk.

Abtlieilliiig ffik Ikieolzgelien.
I kartie ^rilcot-'kaillell in allen darben, mit Loutaelis unä kerlsn ausgenäkt, 

Sinter- unä Somwertrikot, sonst 6, 7 unä 8 Nk., ^et/.t äurekseknittliek 3 Nlc.
1 kartie ^rieotkleiäeken, sonst 4 unä 8 Mir. jetrt 2 unä 4 MIc.

V rH r«1NI»iL8«ir, V r1Ir«t8«»^«i»LLvlli«I»«ir
in kellen darben, kür Oesellsokaktstoilette, aussororäontltod billißl.

XdtliellW für üWklielilikeetllili.
1 kurtio üulbnräioAoriäo ^iutorpuIotot8, von Ooudlo unä 8troi6ÜAarn-8loüo 

mit Krimmor- ro8p. ?o1xbo8atx, 80N8t 15, 18 unä 20 l̂ic. ĵotxt 8, 9 unä 10
I ?ur1Ü6 AM  uulioAonäo ?n1otot8 von Odtoinan-, Ourl- unä Volour-dto^' 

vornüoruulor unä liinton olo^unl mit Î elrr Auruirl, 80N8t 27, 36 unä 40  ̂
15, 18 unä 20 Nk.

1 ?urlio olo^unto 1a.n§6 OoIImn.nn8, in koluolio, 6üovron unä 8otnvoron ^0  <  ̂
8tolkon, 80N8t 30, 36, 40 unä 50 Nk. '̂ol7-t 15, 18, 20 unä 25 Uk.

1 kurtio lioolielo^uuto luu^o Oo11mann8, von 8oiäonpIü8oli, ^ri86, Lrolcal-dto^ 
mit ^tla8 vvattiort, 80N8b 100 unä 110 Nk. jotxt 55 unä 60 Nk. .

1 kartio 8okr koino Vi8it68, 8oiäon-NatIa8o, Okovron, unä -Soiäonpliwoü, ôn 
30, 36 40, 75 unä 100 Nk. M xt 15, 20, 35 unä 50 Nk.

1 ?nrtio ^anx anlioKonäo äuquottoL von 6url, Ottomun, Okovron, unä 8oiä^^ 
Nat1u86-8toK'6n, mit ^tlu8 >valbiort, 80N8t 12, 18. 24 unä 40 Uk. '
12 unä 20 Nk.

1 kartio Kinäor-V^intormäntol kür ^oäo8 ^Itor, in üoelioIoAAntor ^u8küIirunA  ̂
nur vorxü^liolion 8tolk6n rru nuffallonä billisson ?roi86n.

üdtlikillilig flik liietiek.
I karkio koiluvollono kanb^iotüelier in äunkolon unä trollen Karbon, ^ons 

unä 8 Nnrk, ĵotrt 3 unä 4 Narlc.
1 kartio r6in86iä6no I^orolo^-I'üekor unä 6tr6njIl6-8da^vIo8 in äunkolon u. 

Barden, 80N8t 12 uuä 18 Unrk, ^otxt 7 unä 9 NarL

IroUeN

Reise- und Schlafdecken, Tisch und Bettdecken, Teppiche, Tisch 
tücher, Handtücher lind W b ^  sämmtliche Leinen-Artikel 

in größter Auswahl und sehr billigen Preisen.
D ie  f ü r  d e n  W e i h n a c h t s - A u s v e r k a u f  z u r ü c k g c fc tz te n  A r t i k e l

befinden sich in besonderen Abtheilungen meiner Localitäten und ist bei jedem Gegenstände der Original- und jetzt zurückgesetzte Preis verinei

M u ste r  uuä K usvadlsviuIuuK v»
nsok ausssrlialb franko. Aukträgs von lö lUark aufwärts wsräen portofrei geniavlit

Druck und Verlag von C. D om brow sk i in Thorn.


